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Verzicht auf Genua?
„Daily Mail“ berichtet aus Paris, es werde für faſt ſicher

angeſehen, daß infolge der Lage der britiſchen Regierung die für
den 11. April angeſetzte Genueſer Konferenz nicht
ſtattfinden werde. Jm franzöſiſchen Miniſterium des
Jeußeren ſei darauf hingewieſen worden, daß von Anfang an
die Zuſtimmung Frankreichs zu der vorgeſchlagenen Konferenz
zur eine bedingte geweſen ſei. Der Pariſer Berichterſtatter der
Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, in franzöſiſchen politi-
ſchen Kreiſen herrſche die Anſicht vor, daß die Genuefer
Konferenz auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werde.
Unter den augenblicklichen Umſtänden könne die Konferenz nicht
ſtattfinden. Poincars ſei keineswegs der Wiederaufnahme vor
teilhafter Handelsbeziehungen mit Rußland abgeneigt, es würde
jedoch dem engliſchdentſchen Gedanken des Verkaufs von Pro
dukten an Rußland den franzöſiſch-belgiſchen Gedanken der Ent
wicklung der Hilfsquellen Rußlands gegenüberſtellen. Die fran-
zöſiſche Politik gegenüber Rußland ſei vollkommen unabhängig
von Genua. Genug werde Frankreich nicht helfen, beſſere Be-
dingungen von Rußland zu erhalten. Es ſei ſicher, daß auf
franzöſiſcher Seite Verhandlungen mit Ruß-
land ge wünſcht würden, daß die Stimmung in Frankreich
für eine ſofortige Vereinbarung mit Rußland ſei und daß bereits
ein ziemlich reger Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern be-
ſtehe. Die Franzoſen würden in ihrer Abſicht, Genua preis-
zugeben, durch die Lage in England beſtärkt. Man frage ſich, vb
England immer noch nach Genug gehen und ob Lloyd George vor
oder nach Genug zurücktreten wolle. Der Berichterſtatter fährt
fort, jetzt, da das Reparationsproblem ebenſo wie das
Abrüſtungsproblem nicht zur Verhandlung
kommen ſolle, könne man ſich fragen, was Deutſchland noch von
Genug erwarte. Deutſchland ſei vollkommen in der Lage,
zu einem Uebereinkommen mit Rußland zu gelangen,
ohne ſich mit ihm in Genug an einen Tiſch zu ſetzen. Jn
Wirklichkeit ſei es gerade die Fähigkeit Deutſchlands, ſich mit
Rußland zu einigen, die Frankreich auf den Plan gerufen habe.
Frankreich könne es ſich nicht länger leiſten, zu ſchmollen; es
müſſe mit Deutſchland in Wettbewerb treten. Deutſchland werde
beſſer in einer Verhandlung mit Rußland abſchneiden, als in
einer Verhandlung am runven Tiſch. Der Berichterſtatter fragt:
Wünſcht Rußland ſelbſt überhaupt noch nach Genug zu gehen
Zahlreiche Anzeichen deuten darauf hin, daß Rußland die ganze
mpraliſche Wirkung die es von der Tatſache der Einladung allein
erwartete, erreicht habe und daß es von der tatſächlichen
Zuſammenkunft als ſolcher wenig mehr erwarten
kann.

Schuldenverminderung auf 45 Milliarden?

„Petit Pariſien“ teilt Einzelheiten über den Plan mit, den
Robert Horne auf der Finanzminiſterkonferenz über die Rege
lung der deutſchen Zahlungen gemacht hat. Danach ſollen
die Schulden in zwei Teile geteilt werden. Jm ganzen würden
etwa 110 Williarden verbleiben, wovon 65 Milliarden als
Schulden der Alliierten von Deutſchland nicht eingefordert werden.

Der Reſt, etwa 45 Milliarden, müſſe von Deutſchland in
nicht allzu langer Zeit entweder bar oder in Naturallieferungen

abgetragen werden. Jede der alliierten Mächte würde ſofort an
zugeben haben, in welchem Maße ſie Geld oder Naturalien zu
erhalten wünſche.

Der geduldete Premier
London, 15. März.

Eine geſtern im Unterhauſe r Verſammlung von
konſervativen und unioniſtiſchen Mitgliedern des Unterhauſes,
die einberufen worden war, um eine Entſchließung anzu
nehmen, durch die die Führer der Parteien „in ihrer Entſchloſſen
heit, zu dem Premierminiſter zu ſtehen“, unterſtützt werden,
hatte, wie gemeldet wird, nicht den beabſichtigten Erfolg. Die
auf der Verſammlung in voller Stärke anweſenden „Unbeug-
ſamen“ (bekannt unter dem Namen „Diehards“) erklärten,
„Daily Telegraph“ zufolge, daß ſie einen Sieg davongetragen
hätten, da die geplante Entſchließung nicht zur Abſtimmung
unterbreitet wurde und die Erörterung ohne ein greifbares Er
gebnis auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden ſei. In dem über
die geſtrige Verſammlung von den Veranſtaltern herausgegebenen
Fitzungsbericht heißt es, die allgemeine Stimmung der Ver
ſammlung ſei jeder Aktion ſehr abgeneigt geweſen, es ſei ſo gut
wie keine Neigung bemerkbar geweſen, die Koalition aufzulöſen
und keinerlei Wunſch, den unioniſtiſchen Führern die Unter
ſtützung zu entziehen. Jm. Zuſammenhang damit weiſt „Daily
Telegraph“ darauf hin, daß die Frage des Rücktritts des Premier
miniſters noch immer in der Schwebe ſei. Jn gut unterrichteten
Kreiſen herrſche die Anſicht vor, „daß nach ſeiner Rückkhr aus
Criccieth alles möglich ſei. Unter dieſen Verhältniſſen werde
die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Einigkeit der unro-
niſtiſchen Partei dauernd gepredigt, und es werde zugegeben, daß
der Tag bald kommen könne, an dem die Führer vor die Auf-
gabe geſtellt würden, eine zeitweilige konſervative Regierung zu
bilden. „Daily News“ erblickt in dem Ergebnis der Ver-
ſammlung der Konſervativen und Unioniſten eine „Revolte der
Tories“ und einen „Triumph der Unbeugſamen“. Das Gros der
unioniſtiſchen Parlamentemitglieder habe damit der Koalition
gekündigt. Das Blatt weiſt darauf hin, daß die Verſammlung
eigentlich einberufen war, um der Begeiſterung der Konſervativen
für die Koalition unter Führung Lloyd Georges Ausdruck zu
geben, daß ſie es jedoch abgelehnt hätten, irgendeine Entſchließung
anzunehmen, welche die Unioniſten zur Unterſtützung der Koali-
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Was wird jetzt Chamberlain tun, und was wird Lloyd George
tun? Keiner von beiden könnte es ſich ohne Einbuße an Auto-
rität leiſten, die Weigerung dieſer Verſammlung von konſer
vativen Parlamentsmitgliedern, der Koalition und ihrem Führer,
ihr Vertrauen zu bezeugen, unbeachtet zu laſſen. Die geſtrige
Verſammlung ſei das Geſtändnis, daß die Tories der Koalition
überdrüſſig ſeien.

Jn konſervativen engliſchen Kreiſen glaubt man, daß, wenn
Lloyd George es ablehnen würde, nach der Konferenz von Genug
die Regierungsgeſchäfte weiterzuführen, Lord Derbhy an ſeine
Stelle treten würde.

Lord Curzon teilt der „Dailh News“ mit, daß die Meldung,
er habe vor einiger Zeit dem Premierminiſter ſeinen Wunſch
ausgedrückt, aus Geſundheitsrückſichtn zurückzutreten, nicht den
Tatſachen entſpreche, und daß er nicht die geringſte Abſicht habe,
zurückzutreten.

Beſprechungen über das Wiesbadener
Abkommen

Jn den letzten Tagen haben zwiſchen deutſchen und fran-
zöſiſchen Vertretern im Wiederaufbauminiſterium Beſprechungen
ſtattgefunden, die den Zweck verfolgten, grundſätzlich zu prüfen,
unter welchen Vorausſetzungen die Grundſätze des ſogenannten
Deemelmannſchen Abkommens ſich mit dem Wie s-
badener Abkommen vereinigen und auf den Zweck des
Wiederaufbaus Nordfrankreichs anwenden laſſen. Eine abſchlie-
ßende Stellungnahme der beiden Regierungen liegt noch nicht
vor. Die franzöſiſchen Vertreter reiſten geſtern nachmittag von
Berlin ab.

Der heimat- und Königsbund
Gründungsverſammlung in Regenshburg.

München, 15. März.
Der Baheriſche Heimat- und Königsbund hat ſeinen Ober

pfälzer Stammverband nunmehr in Regensburg
gegründet. Dr. Heim hieß alle Anhänger des chriſtlichen Föde

ralismus und der alten Monarchie willkommen. Die Revolu
tion habe dus Gegenteil des Verſprochenen ge
bracht. Leute, die ſich bei der Revolution „auf den Boden der
Tatſachen“ geſtellt hätten, würden ſich gegebenenfalls auch wieder

darauf ſtellen. Vor allem müſſe die Jugend gewonnen werden,
die die alten Verhältniſſe nicht mehr kenne. Ein Preſſefonds
werde errichtet und eine kernig redigierte Zeitſchrift des Heimat-
und Königsbundes herausgegeben. Dr. Heim ſchloß mit dem
Wunſche, daß auch König Ludwigs Sohn die Krone tragen möge.

Republikaniſche Moral
Jn der witzig ſein ſollenden Beilage des „Berliner Tage

blatts“, dem „Ulk“, befindet ſich in der Nr. 10 vom 10. März
ein Gedicht, in dem die deutſche Lebensanſchauung, wie ſie
in dem ſchönen Liede „Ueb' immer Treu und Redlichkeit Aus-
druck gefunden hat, in ſchamloſeſter Weiſe mit Schmutz beworfen
wird. Eingangs heißt es in dem Gedicht:

Ueb' immer Treu und Redlichkeit
bis an dein kühles Grab
dann fällt dein Rock dir mit der Zeit
vom Leib in Fetzen ab,
dann würgſt du mühſam in den Schlund
dein Margarinebrot,
dann bleibſt du ſtets ein Lumpenhund,
bis daß du einſtmals tot!

Nachdem dann geſchildert wurde, wie glänzend es dagegen
dem Böſewicht im republikaniſchen Deutſchiand geht „den
ſchafft man in ein „Wirtſchaftsamt“, und dort hat er es gut“
daß er überall praſſen und ſchlemmen und bald Millionär wer-
den könne, wird ſogar behauptet, daß auch die Gerichte ihm wohl

geneigt ſeien: 8Frau Themis iſt ihm wohlgeſinnt:
packt man ihn unverhofft,
ſo iſt die Gute hühnerblind
und ſpricht ihn frei gar oft.
Und kommt er wirklich ins Kaſchott,
auch ſolches ſchreckt ihn nie,
dann ſagt er ſich: „Du lieber Gott,
bald gibt's 'ne Amneſtie!“

Hier werden zwei verſchiedene Dinge zuſammengewürfelt.
Die Gerichte ſind an der Amneſtierung der Verbrecher ſchuldlos.
Dieſe Verhöhnung der Staatsgewalt verblaßt aber noch vor der
Schlußſtrophe des Gedichtes:

Drum übe Treu und Redlichkeit,
und wenn du einſtmals tot,
ſchreibt man aufs Grab dir groß und breit

ein Wort nur: „Jdiott!“
Wirkſamer kann die Erziehung zum Schiebertum kaum noch

betrieben werden, als es hier geſchieht. Das iſt echt jüdiſcher,
nicht deutſcher Geiſt. Das Traurigſte aber iſt, daß das Gedicht in
ſeinen tatſächlichen Angaben teilweiſe gar nicht ſo unrecht hat.
Wir erinnern uns auch, das Wort „Schieberrepublik“ ſchon vor
langer Zeit ſelbſt in ſozialiſtiſchen Blättern geleſen zu haben.
Das Gedicht im „Ulk“ dürfte als getreues Spiegelbild republi

tion oder Lloyd Georges verpflichtet hätte. „Daily News“ fragt: kaniſcher Moral angeſprochen werden können,

sur ſogenannten Rheiniſchen Bewegung
Herr Dorten war in Paris. Dorten in Paris, heute,

wo ein Poincars Frankreich regiert, heißt: der Führer der
rheiniſchen Separatiſten verhandelt mit den Franzoſen,
deren offen bekanntes Ziel die Annexion des linken Rhein
ufers iſt. Damit iſt Dorten endgültig gerichtet. Das heu-
tige Treiben der Dorten, Smeets und Genoſſen hat mit den
Loslöſungsbeſtrebungen im Rheinland Anfang 1919 nichts
mehr zu tun. Das muß einmal feſtgeſtellt werden, um mit
ſchiefem Urteil und ſinnloſen Verdächtigungen aufzuräumen.
Die ſog. „Rheiniſche Bewegung“, die kurz nach dem Zu-
ſammenbruch und der Revolution die Rheinländer zu leiden-
ſchaftlichem Kampfe für und wider aufwühlte, iſt längſt als
ein Jrrweg zu damals vielleicht nicht unberechtigten Zielen
überwunden. Heute pflegt die öffentliche Meinung dieſe
rheiniſche Bewegung kurz und bündig als einen Verſuch
zum „Landesverrat“ zu verurteilen. Ja, man glaubt heute
noch mißtrauiſch gegen die Rheinländer ſein zu müſſen.
Man appelliert ſo oft und ungeſchickt an ihre Treue, daß es
nachgerade peinlich im Rheinland empfunden wird. Man
ſollte ſich lieber einmal über die Gründe der damaligen Be
wegung klar werden und erkennen, daß nicht verräteriſche
Abſichten, ſondern der Wille zur Rettung der Rheinlande
und Deutſchlands nach Mitteln der Selbſthilfe ſuchte. Jm
Reich ging alles drunter und drüber. Die Arbeiter und
Soldatenräte regierten. Spartakus wütete mit Maſchinen
gewehren und Handgranaten. Der Bolſchewismus drohte
das Reich in ein Chaos zu ſtürzen. Die proviſoriſche Re-
gierung in Berlin war macht- und kopflos. Deutſchland
ſchien vor unabwendbarem Untergang zu ſtehen. Und nicht
nur im Rheinlande ſuchte man nach Mitteln und Wegen, um
zu retten, was noch zu retten war. Man dachte daran,
Deutſchland öſtlich der Weſer abzukapſeln. Von der Peri-
pherie des Reiches aus ſollte dann die Geſundung, der
Wiederaufbau in Angriff genommen werden.

Glaubte man ſo den innerpolitiſchen Gefahren der
Reichszerſtörung entgegenarbeiten zu können, ſo ſchien die
franzöſiſche Gefahr für den Rhein eine ſchnelle, entſchloſſen
Selbſthilfe zu fordern, den rheiniſchen Freiſtaat ſelbſtver-
ſtändlich im Verbande des Reichs. Man vergegenwärtige
ſich folgendes: die alliierten Truppen ſtanden am Rhein.
Das beſetzte Gebiet war hermetiſch vom übrigen Reiche ab
geſchloſſen. Die franzöſiſchen Forderungen ſickerten durch.
Sie lauteten: Annexion des linken Rheinufers, 15 jährige
militäriſche Beſetzung. Man denke ſich in die Lage der
Rheinlande: 15 Jahre lang dieſe Herrſchaft der Soldateska.
Um die Rheinlande vor der drohenden franzöſiſchen Annexion
zu retten, darum drängte ein großer Teil des rheiniſchen
Volkes eine Zeitlang zweifellos der größere Teil zur
Schaffung des rheiniſchen Freiſtaats.

Die Franzoſen haben den Rheinländern die Augen ge-
öffnet. Sie erkannten, daß ein rheiniſcher Freiſtaat der
erſte Schritt zum Pufferſtaat unter franzöſiſcher Be-
herrſchung führen müßte. Es wiederholte ſich, was ſich
ſchon einmal, nach der franzöſiſchen Revolution in den Rhein
landen abgeſpielt hatte. Auch damals ſtrebten die führenden
rheiniſchen Köpfe nach einer „eisrhenaniſchen“ Republik.
Görres hat dieſe Pläne in einem Schreiben vom 4. Auguſt
1814 an den Miniſter Freiherrn vom Stein motiviert:

„Nun ſtieg zuerſt in mir die Jdee auf, die Ver-
einigung mit Frankreich zu verhindern, daß dieſe Länder
(die rheiniſchen) ſich unabhängig erklärten. Meine Gedanken
waren, in Gemeinſchaft mit Belgien womöglich das Elſaß
mit in den Bund zu ziehen, dadurch auch die Schweiz mit
Holland zu verknüpfen, und ſo einen Zwiſchenſtaat an der
Grenze Frankreichs und Deutſchlands zu bilden, der ſich
wenn es in letzterem Lande zu etwas gekommen wäre, leicht
wieder anſchließen konnte.

Deutſchland hat aus der Geſchichte nichts gelernt. Wie
Görres und die Rheinländer bekehrt wurden. als ſie das
Schreckensregiment der Horden der Sanskulotten mit und
ohne Hoſen auf dem Halſe hatten. und die Rheinlande annek-
tiert wurden, ſo mußten jetzt die Franzoſen wiederum für
Bekehrung ſorgen. Und ſie taten es diesmal ſchneller noch
und gründlicher. Damals brachten ſie dem Rheinlande
wenigſtens Befreiung von unmöglichen kulturellen, wirk-
ſchaftlichen und ſtaatlichen Zuſtänden. Diesmal brachten
ſie nichts als brutalſte Siegergewalt. Aber die Rhein
länder begriffen ſehr ſchnell, daß ſie ihr Selbſtbeſtim-
mungsrecht nur dazu brauchen durften, um ſich dem Tyran
nen Frankreich auszuliefern. Als Ende März 1921 be-

kannt wurde, daß die Annexionsforderungen Frankreichs
auf der Pariſer Konferenz geſcheitert ſeien, da war die ſog.
rheiniſche Bewegung ſchon erledigt. Was nachher folgte,
der Putſchverſuch der Autonomiſten in der Pfalz am
13. Mai und die ſpätere Ausrufung der „Rheiniſchen Republik“ durch Dorten in Wiesbaden, das waren bereits Ver i
ſuche am untauglichen Objekt. Die rheiniſche Bevölkerung
lehnte energiſch ab.

Es iſt darum ein Unſinn, wenn man heute noch von
einer rheiniſchen Bewegung ſpricht oder ſchreibt, Gewiß,
es gibt noch einzelne, die ſich in dieſe Jdee verbohrt haben.



Sie ſind nur noch pathologiſch zu bewerten. Eine Gefahr
ſind ſie nicht, denn hinter ihnen ſtehen keine Maſſen. Jhr

Von ZeitTreiben iſt als Landesverrats zu brandmarken
zu Zeit tut es not, ſolches öffentlich feſtzuſtellen. Denn die
franz e Annexionspolitik benutzt dieſe „Sonderbündelei“
als Aushängeſchild und möchte die Welt glauben machen,
daß hinter ihnen der Wille des rheiniſchen Volkes ſteht.
Mag kommen, was da will, Rheinkänder und Franzoſen
ſcheiden ſich wie Feuer und Waſſer, je und immer.

Deutſcher Reichstag
Der Reichswehretat angenommen.

8 Um 2 Uhr 20 Minuten nachmittags wird die Sitzung er
ffnet.

Der Geſetzentwurf über die Vereinigung von Phr-
mont mit Preußen wird nach kurzer Debatte dem Haupt
ausſchuß überwieſen Jm Laufe der Debatte verkangt

Abg. Könen (Komm.), daß endlich mit der Kleinſtaaterei
gemacht werde, und fordert eine großzügige Vorlage auf

Zuſammenlegung von Landesteilen.
Abg. Koch (Dem.) gab dem Wunſche Ausdruck, daß auch der

waldeckſche Gebietsteil gleich mit hätte übernommen werden
ſollen, da ja tatſächlich die ganze waldeckſche Verwaltung bereits
in preußiſchen Händen ſei.

Abg. Dr. Kahl (D. Vpt.) und Abg. Neuhaus (Deutſchnat.)
ſtimmten der Vorlage ebenfalls zu, meinten aber, daß noch
einige wichtige Rechtsfragen im Ausſchuß zu klären ſeien,
während Abg. Schulz-Bromberg (Deutſchnat.) namens eines
Teiles ſeiner Fraktion erklärte, daß ſie der Vorlage auch ohne
Ausſchußberatung zuſtimmen wollten.

Preußiſcher Miniſterpräſident Braun: Durch eine längere
Ausſchußberatung würden die gegenſeitigen Verträge hinfällig
werden. Die preußiſche Regierung ſteht durchaus auf dem
Standpunkte, daß die Entwicklung der ſtaatsrechtlichen Dinge ſich
in der Richtung auf den deutſchen Einheitsſtagt
bewegen ſoll. Dieſem Ziele würde nicht gedient durch Erhaltung
von Kleinſtaaten auf Koſten Preußens, das durch den Gebrets-
verluſt infolge des Friedensdertrages ſchon erheblich gelitten hat.

Nach Erledigung einer Reihe kleiner Vorlagen wird
dann die zweite Leſung des Reichswehretats fort

Preußiſcher Miniſterpräſident Braun: Es iſt nicht ſo, als ob
Preußen mit einem Federſtrich die weitere n des
Eiſernen Kreuzes, dieſes Tapferkeitszeichens, abſtoppt.
Mit der Verleihung von Kriegsorden muß endlich einmal Schluß
gemacht werden. Schon dreimal iſt der Endtermin hinausge-
ſchoben worden. Jetzt bleibt er auf den 31. Dezember 1022 be-
ſtehen. Unter den unerledigten Geſuchen auf Verleihung des
Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe befinden ſich ſolche von 6 Geheimen
Hofräten, die im Militärkabinett des Großen Hauptquartiers im
warmen Neſt geſeſſen haben. (Hört! Hört!) Dieſe Auszeichnung
kommt aber nur Frontkämpfern zu.

Abg. Brüninghaus (D. Vpt.): Hätte der Miniſterpräſident
die Reſolution geleſen, ſo hätte er die Tatſachen nicht ſo ver
drehen können. (Hört! Hört!) Es handelt ſich darum, daß im

elde zurückgehaltene Krieger noch nachträglich zu ihrem Recht
kommen ſollen.

Reichswehrminiſter Geßler: Die ſechs Geheimen Hofräte
haben Demobilmachungsarbeiten geleiſtet. Vom letzten Kriegs
miniſter iſt ihnen das E. K. verſprochen worden.

Miniſterpräſident Braun: Zurückgehaltenen Kriegsgefangenen
foll das Kreuz auch jetzt noch verliehen werden. Es muß aber
einmal Schluß gemacht werden.

Abg. Gallwitz verweiſt darauf, daß noch 20 000 Geſuche vor
liegen. Der Miniſterpräſident hätte ſich nicht in ſo animoſer
Weiſe über das E. K. ausſprechen ſollen.

Miniſterpräſident Braun beſtreitet dies. (Zuruf rechts:
Sie haben von Poſſenſpiel ge ſprochen!l! Das wird
Jhnen nicht vergeſſen werden!) Die Maſſenverleihung des E. K.
empfinde ich als bitterſtes Unrecht gegen alle, die es wirklich
verdient haben. Es bleibt aber beim 31. Dezember 1921, es ſei
denn, daß Anſprüche von zurückgekehrten Kriegsgefangenen an
uns kommen.

Nach längerer weiterer Debatte, in deren Verlauf der Abg.
Küls (Dem.) ebenfalls für die Wahrung berechtigter Anſprüche
eintrat, als Demokrat und Kriegsteilnehmer aber ſeiner tiefen
Beſchämung dorüber Ausdruck verliehen hat, wie das Thema des
E. K. hier behandelt wurde, ſchließt die Ausſprache.

Beim Kapitel „Militärbildungsweſen“ fordert
Abg. Weiß (Dem.), daß in den Militärſchulen nicht einſeitig auf
Beamtenbildung hingearbeitet werde. Die Leute müßten viel
mehr ſo ausgebildet werden, daß ſie jederzeit in einen gewerb-
lichen oder kechniſchen Beruf zurückkehren können.

d r Kriegsſchiffes, die Chefs de Handelsgeſellſchafte h und
Jm Jande der Verheißung ehe M ſmäneſhen Häuſer und die Herren Kromes

Ein deutſcher Kolonial- Roman
von

Frida Freiin von Bülow.
Allein diesmal half es ihr nicht. „Gib dir keine Mühe,

Kind. Daraus wird nie und nimmer etwas. Wir mar-
ſchieren ſchnell und ohne viel Gepäck. Da kann eine Frau
nicht mit. Ueberdies ſind gerade jetzt die Zuſtände nicht
übermäßig ſicher. Das Mitſchleppen einer Frau könnte
die Erpedition unter Umſtänden in recht üble Lage bringen.“

Sie ſah ſeufzend ein, daß er recht hatte, und
ergab ſich.

„Da bleib' ich eben daheim.“
„Ja, Herz. Das mußt du ſchon. Wirſt du aber guch

ſehr, ſehr verſtändig ſein, wenn ich fort bin?“
„Ja. Außerdem kann ja Rainer mich hüten.“
„Nach dem geh' nicht zu ſehr. Rainer verſteht von

Frauenzimmern gar nichts. Er traut deinen Kräften zu,
was er ſelber aushält.“

„So wie du wird er mich nicht verwöhnen.“
„Verſprich mir, nie ohne Korkhut an die Luft zu gehen,

ſolange die Sonne noch überm Horizont iſt.“
„Auch um ſieben Uhr morgens nicht?“
„Nein.“
„Auch nicht im Schatten?“
„Nein. Nie, von ſechs Uhr morgens bis ſechs Uhr

abends. Verſprich es mir.“
„Jch verſprech es.“
„Und nie Waſſer trinken, hörſt du?“
„Nie Waſſer trinken.“
„Und nie zu raſch oder zu weit gehen!“
„Nie. Jſt's nun bald zu Ende? Sönſt kann ich mir

gar nicht alles merken, du!“
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Spitzen der europäiſchen Welt von Ung

die Konſuln ar Aramen deren es
allerdings nur zwei gab: die Engländerin und eine Ameriein die Offiziere eines vor Ungudia liegenden deutſchen

Nachdem die Abgg. Moſes (U. S.) und Thomas (Komm.) nochihre Wünſche auf e der Soldaten zum ſozialen Ver
ſtändnis ausgeſprochen haben, erklärt

Reichsminiſter Geßler: Die frage wie ſie Abg.
Weiß gemacht, würden nach Möglichkeit in die Tat umgeſetzt
werden. Die heutige Offigiersbildung ſei anders als bisher. Der
Anwärter habe zunächſt zwei Jahre als Soldat zu dienen. Das
Heiratsalter beim Militär ſei das 27. Lebensjahr. Dazu zwinge

on die o ung ne Nachdem Redner ſich noch für energiſche
ekämpfung des Alkoholmißbrauchs ausgeſprochen und ausge

führt hat, daß die Soldatenheime ſpeziell für dieſen Zweck ausut würden, wird das Kapitel bewilligt und eine
utſchließung an enommen, in der ein parlamen-a e es Erziehungse und Bildungs-

weſen beim Reichswehrminiſterium gefordert wird.
Der Etat des Landheeres iſt nunmehr bewilligt.

Beim Marineetat ſpricht Abg. Hünlich (Soz.) ſeine Ve-denken darüber aus, daß in der Marine noch i eng
treuer Geiſt herrſche.

Reichswehrminiſter Geßler entgegnet: Der Dienſt in der
Marine, die im Rigaiſchen Meerbuſen Heldentaten verrichtete, iſt
heute ein ganz anderer als früher. Kohlen und Finanznot er
lauben es uns kaum, ein Schiff ins Ausland zu ſchicken. Daher
muß die Marine vielfach Landdienſt tun.

Abg. Kuhnt (U. S.) legt in längerer Rede die Gründe dar,
aus denen ſeine Partei das Syſtem bei der Marine bekämpfe und
den Etat ablehne, und verteidigt ſich gegen die Angriffe, die gegen
ihn in ſeiner Eigenſchaft als Miniſterpräſident von Oſtfriesland
gerichtet wurden.

Abg. Brüninghaus (D. Vpt.) entgegnet, dieſe Selbſtentſchul
digung rieche ſtark nach einer Selbſtanklage. Feſt ſtehe, daß Herr
Kuhnt eine Aufwandsentſchädigung von 12 000 M. monatlich be
zogen habe.

Der Marineetat wird ſodann bewilligt.
Morgen mittag 1 Uhr: Branntweinmonopol, Mantelgeſetz

und Steuervorlage. Schluß 547 Uhr.

Preußiſcher Landtag
Um 12 Uhr 25 Minuten mittags wird die Sitzung eröffnet.

Die zweite Beratung des Handelsetats wird
fortgeſetzt.

Abg. Altegohr (Dem.): Das deutſche Handwerk ſteht nicht in
letzter Linie, der deutſchen Arbeit in der Welt wieder Geltung zu
ſchaffen. Es leiſtet wahre Wiederaufbauarbeit, mit der Soziali-
ſierung des Handwerks hat es noch gute Weile. Bei der Förde-
rung der Genoſſenſchaften muß Rückſicht auf das ſelbſtändige
Handwerk genommen werden. Das trifft auch bei den öffent
lichen Submiſſionen von Bauarbeiten zu. Es iſt falſch, hier zu
ſagen, der Handwerksmeiſter laſſe ſich von ſeinen Geſellen und
Lehrlingen ernähren. Vielmehr muß der Meiſter mehr als acht
Stunden arbeiten, will er zurecht kommen. Zum Klaſſenkampf
iſt das Handwerk nicht bereit. Es ſucht nach dem ſozialen Aus-
gleich mit den Arbeitnehmern. Es iſt erfüllt von wahrem Ge
meinſchaftsgeiſt.

Abg. Mohrbutter (Welfe): Die Notlage des Handwerks iſt
auch vom Miniſter anerkannt. Die Handwerksmeiſter empfinden
ſie aber am eigenen Leibe. Der Achtſtundentag wird von vielen
Arbeitnehmern ſelbſt überſchritten dadurch, daß ſie noch an
anderen Stellen weitere Arbeit übernehmen.

Abg. Conrad (Deutſchnat.): Den berechtigten Wünſchen des
Handwerks und des Mittelſtandes muß ſeitens der Regierung
genau ſo Rechnung getragen werden, wie denen der Arbeiter.
Der Miniſter muß deshalb bei der Reichsregierung dahin 'wirken,
daß die Erhöhung der Verkehrstarife aufhört
und daß endlich auf unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe Rückſicht
genommen wird. Die Demobilmachungsämter müſſen
unbedingt zu dem in Ausſicht genommenen Zeitpunkt, dem
31. März 1922, ab gebaut werden. Den Wucher verurteilen
wir nach wie vor aufs ſchärfſte. Jch erinnere auch an die falſche
Wohnungspolitik, die geeignet iſt, die Arbeitsloſigkeit zu
vermehren. Auch hier iſt die Zwangs wirtſchaft vom
Uebel. Man ſpricht immer vom Schutz der hochwertigen
deutſchen Erzeugniſſe, dabei liegt gerade in der Luxusſteuer
auch für viele Zweige des Handwerks das Gegenteil eines
Schutzes. Bei den Kommunalſteuern müſſen die Handwerks-
intereſſen poſitiv geſtützt werden. Den dringendſten
Wünſchen des Zeitungsgewerbes, beſonders auch der
Fachzeitſchriften, muß endlich Rechnung getragen werden. Die
Konkurrenz der Baugenoſſenſchaften fürchtet das
Handwerk nicht. Wir verbitten uns aber, daß ſie durch ſtaatliche
und kommunale Unterſtützungen ungerechtfertigte Bebor-
zugungen erfahren. Die Landesauftragsſtelle kümmert ſich den

Die Halle war mit Blumen und Flaggen feſtlich ge
ſchmückt, die ſchwarzen Hausdiener trugen über den weißen
Kanſus Weſten von blaßgelbem Madagaskarleinen mit Auf-
ſchlägen in den Dietlasſchen Hausfarben; auf der blüten-
überſchütteten Tafel prangte das Familienſilber, und die
mauriſchen Bögen entlang leuchteten unzählige Oellämpchen.

Alles war zum Empfang der Gäſte bereit.
Maleen in ſchleppendem weißem Crepe de Chine-Kleid,

trat an den hohen Spiegel des zur Garderobe umge-
wandelten Schlafzimmers, um noch als letztes einen alten
Familienſchmuck aus Topaſen anzulegen.

Zwei rechts und links am Spiegel befeſtigte Armleuchter
beſtrahlten ihr Spiegelbild.

Maleen blieb mit dem Schmuck in der Hand betroffen
ſtehen.

Das hatte ſie wirklich nichtSo ſchön konnte ſie ſein!
gedacht.

Und mit dem Bewußtſein ihrer an dieſem Abend wirk
lich ſtrahlenden Schönheit kam eine große, ſtille Freude über

ſie, die ihr ganzes Weſen überleuchtete und ihr etwas
Göttinnenhaftes verlieh.

Maleen fühlte an dieſem Abend, das ſie magnetiſch an
zog, daß ihr jeder Blick bewundernd folgte, daß jedes ihrer
Worte erfreute, ihr Lächeln beglückte, daß ſie die Sonne war,
um die ſich alles drängte.

Sie war eine echte Königin!
Sie genoß den Triumph der allgemeinen ehrerbietigen

Huldigung, aber der Triumph machte ſie ſtill und ſanft.
Wozu ſich regen, wenn alles zu Füßen liegt, ohne daß

man ſich regt?“
Nur eins bedauerte ſie: daß Krome fehltel!
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Am frühen Morgen des übernächſten Tages brach
Dietlas in Begleitung Erich Kramers und ſeiner Träger-

kolonne auf. tMaleen und Rainer gaben den Abziehenden bis zum
Ras Nungue das Geleit.

Noch ein Kuß und „auf Wiederſehen!“, dann folgte
Georg der vorangehenden Kolonne, ohne ſich noch einmal
umzuwenden.

Teufel um die Handwerker. Sie machen, was ſie wollen. De
Arbeitsnachweisgeſetz nimmt dem Handwerk das wohl
gusgebaute Nachweisnetz. Wir wünſchen, daß dieſes Ret erhaln,bleibt. Der Achtſtundentag darf nicht ſhemeatſg binch
geführt werden. Wir ſind gegen eine Parität der Kammer. Vei
lebenswichtigen Fragen der Arbeitgeber können die Arbeitnehme
nicht mitreden. Wir verlangen ferner ſichtigung der
Oſtens. Polen und die Tſchechoſlowakei machen alle An
ſtrengungen, um unſere Wirtſchaft in die Gewalt zu bekommen.

Bei Wir D. v ſpricht ſichMoritz (D. Vpt.) ſpricht ſich gegen jeden ZwangArbeitsnachweisgeſetz aus. Auch bei der Arbeitsloſenfleſeg
dürfe kein Organiſationszwang ausgeübt werden. Die acht
ſtündige Arbeitszeit reicht für die gegenwärtigen Pro
duktionsverhältniſſe n icht aus. Redner verlangt die una Intereſſen von Handwerk und Gewerbe bei der Gewerbe
teuer.

Miniſter Siering geht kurz auf die Erwerbsfrage ein
ſtellt feſt, daß die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen in letzter
Zeit beträchtlich geſtiegen ſei. Die Durchſchnittszahl für das
ganze Reich beträgt 7,7 v. T., für Berlin 13.6 v. T. den
Prüfungsſtellen, die ſich mit der Wucherbekämpfung befaſßf
werden Sachverſtändige des Handels herangezogen. Die Ein
richtung beſonderer Krejshandelskammern wäre unzweckmäßig.

Abg. Drewitz (Wpt.) fordert ſteuerliche Schonung des Hand
werks und Kleingewerbes. Die gegenwärtigen Steuern müßten
ein Exiſtenzminimum freilaſſen, das dem Einkommen eines
Arbeitnehmers entſpricht.

Abg. Lüdemann (Soz.) erörtert den Aufruf der Zeitungs
verleger zur Linderung der Not der Preſſe. Ohne Zwangswirt
ſchaft der Preſſe ſei eine Verbeſſerung und Verbilligung der
Papierlieferung nicht zu erreichen.

Damit ſchließt die Beſprechung des erſten Abſchnitts. Die
Abſtimmung wird zurückgeſtellt.

Es folgt der Abſchnitt Verkehrsweſen.
Abg. Oſteroth (Soz.): Die Mitteilungen der „Fran

Zeitung“ ſind nicht widerlegt, daß Herr Stinnes ſeine Londoner
Reiſe benutzt hat zur Förderung ſeines Planes zur Privati-
ſierung der Eiſenbahn. Wir wünſchen eine Jntereſſen
gemeinſchaft der preußiſchen Bergverwaltung mit der Reichs
eiſenbahn, damit die Eiſenbahnen unabhängig von den privaten
Kohlenwerken werden. Der Umſchlaghafen Duisburg-Ruhrort
darf unter keinen Umſtänden dem Privatkapital preisgegeben
werden. Der Redner kritiſiert dann ſcharf die Geſchäftspraxis
des Kohlenſyndikats,

Abg. Teitſcheid (Ztr.) wünſcht eine beſſere Anpaſſung des
Eiſenbahnverkehrs an die Bedürfniſſe des Wirtſchaftslebens. Die
ſchlechte Wagengeſtellung habe die übelſten Folgen. Die Schuld
an dem Mißſtand liegt nicht bei den Eiſenbahnen, ſondern bei
der Bürokratiſierung der Verkehrsverwaltung. Die Güterſperre
bringt wenig praktiſchen Nutzen und wirkt nur ſchädlich. Der
Kraftwagenverkehr muß ausgebaut werden.

Abg. Brunk (Dtin.) ſchildert die mit dem letzten Eiſen
bahnerſtreik verbundenen ſchweren wirtſchaftlichen Schä-
digungen und widerſpricht der Auffäſſung des Miniſters Se
vering, daß den Eiſenbahnarbeitern zweifellos das Streikrecht
r Die Not der Preſſe ſei nicht allein auf die freie

irtſchaft zurückzuführen, ſondern auch auf die drückende
Steuerlaſt.

r Engberding (D. Vp.) verlangt eine größere Berügſſich
tigung der preußiſchen Intereſſen im Eiſenbahnweſen. Die
Waſſerſtraßen müßten beſonders im Weſten ausgebaut werden.
Die Erfüllungspolitik übe ſehr ſchädigende Wirkungen auf die
Wirtſchaft aus. Redner wendet ſich dann gegen die Oſteroth-
ſchen Darlegungen in der Duisburger Hafenangelegenheit. Aus
dieſer kleinen Sache dürfe man keine Stagatsaktion machen. Das
entſpreche nicht dem Gedanken der großen Koalition. Redner er
klärt: Wir denken nicht daran, den Achtſtundentag abſchaffen zu
wollen, aber er darf nicht ſchematiſch durchgeführt werden.

Abg. Jürgenſen (U. S.) beſtreitet die Richtigkeit der Dar
ſtellung des Abg. Engberding über die Duisburger Hafenange-
legenheit und ſchließt ſich dem Abg. Oſteroth an.

Um 6 Uhr wird die Weiterberatung auf Donners
tag 12 Uhr vertagt. Außerdem kleinere Vorlagen.

Der neue Vorſtand der Reichstagsfraktion der D. V. P. Laut
„Zeit“ hat die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei zum
erſten Vorſitzenden Abg. Dr. Streſemann gewählt. Zweiter Vor-
ſitzender iſt Dr. Becker, dritter Dr. Zapf, vierter Leuthäuſer und
Geſchäftsführer Dr. Runkel.

Die Reviſion des Oberleutnants a. D. Hans Hiller im Falle
Helmhake wurde vom zweiten Strafſenat des Reichsgerichts als
unbegründet verworfen. Es bleibt alſo bei der Be
ſtrafung des Angeklagten zu ſechs Monaten Feſtungshaft.

Und Maleen ſah ihm nach. Sein Breiter, leicht ge
beugter Rücken, ſein kleiner Kopf, ſein ruhig ſicherer und
dabei elaſtiſcher Gang, wie war er ihr vertraut und lieb
geworden!

Und plötzlich überkroch ſie das bange Gefühl des Ver-
laſſenſeins. Wie ein Kind, das die Mutter ſich mehr und
mehr entfernen ſieht, fühlte ſie.

Als müſſe ſie ihm nachlaufen, ſich an ihn klammern und
flehen: „Bleib! Laß mich nicht allein!“

Gerade wie er es ſo gerne hätte hören wollen! Warum
hatte ſie ihm nur dieſe kühle, ruhige Vernünftigkeit gezeigt
und ihn damit gekränkt? Nun war es zu ſpät, es gut zu
machen. Nun hatte er zwei Wochen, oder länger Zeit, über
ihre Kaltherzigkeit nachzudenken und betrübt zu ſein. Sollte
ſie ihm doch noch raſch nachlaufen? Jhm noch raſch ſagen,
wie unglücklich ſie ſich fühle, von ihm getrennt?

Ach, ſie erreichte ihn nicht mehr! Die Entfernung
zwiſchen ihnen war ſchon zu groß geworden. Gleich mußte
die kleine Karawane in das Dickicht der öde, einförmigen
Mangroven tauchen.

Da endlich wandte er ſich noch einmal um, und als er
ſie ſtehen ſah, winkte er mit der Hand.

Sie ſchwenkte ihr Taſchentuch. Hätte er nur ſehen
können, wie ihr dabei die hellen Tränen über das Ge
ſicht liefen!“

„Wie Lots Weib,“ ſcherzte Rainer, der erſt, gleich ihr,
der Karawane nachgeſchaut hatte, nun aber ſeine regungs
loſe Schweſter betrachtete. „Komm jetzt, Maleen, Ohren
ſteif! Du biſt eine Soldatentochter.“

„Ja; ſie ſah ſogleich ein, daß ſie ſich ſo nichlt gehen
laſſen durfte. Raſch trocknete ſie die Tränen, wandte ſich
Rainer zu und ſagte: Da wir mal beim Ras Nungue ſind,
könnten wir der hübſchen kleinen Maria Beta gleich einen

n r
Jhm wars
Maleen und Rainer bogen in die herrliche Kaſuarinen.

allee ein, die Schöpfung des verfloſſenen Baronet.
Es war eben ſechs Uhr. Die Sonne überflutete den

öſtlichen Himmel mit glühendem Feuer. Einförmig dumpf
ſchlug die See an den Felſen.

(Fortjenung jalgt.)
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Das tägliche Brot
Es iſt uns faſt nichts weiter geblieben, als die Sorge um das

gehe tägliche Brot. Um die Srſchwingung der Lebensmittel dreht
z das gange Leben. Forderungen der Kultur treten zurück und
nüſſen zurücktreten. Nur der geſättigte Menſch pflegt an geiſtige
Werte zu denken. Das iſt eine bittere Wahrheit. Vor dem
griege erſchienen uns Nahrungefragen gleichgültiger Art, aber es
ſind keine Gleichgültigkeiten. Jede Nahrung ſollte den Menſchen
froh und dankbar ſtimmen in der Einſicht, daß ſie ja den Körper
erhauen ſoll. Es hat viele Orden und Sekten gegeben und gibt
ſe heute noch die feierliche Haltung und weihevolle Formen beim

Eſſen beobachten. Auch Jeſus ſegnet ja das Brot, ehe er es ißt,
um es durch den Gedanken an den Schöpfer zu vergeiſtigen. Jm
Veterunſer lehrte er zwiſchen den Bitten um ſeeliſche Gaben die

Bitte um das Brot. Das Brot der Stoff ſoll durch dieſe
Bitte in ſeinem Wert vor unſer Auge treten: durch Brot ſind wir
mit unſerm Leibe, durch den Leib mit der Erde verknüpft. Doch
unſer Geiſt ſpricht in Demut; Gott, erſpare uns ſo große Not,
daß wir darüber alles vergeſſen und nur an Brot denken; gib uns
das Brot, damit du unſere Seele ganz erfüllen kannſt!

Deutſchnationaler CLehrerbund
Verſammlung am Montag, den 13. März.

m Montag, den 18. März, hielt Herr Paſtor Schul z e ausgut gliebenagau 7 weiten Vortrag über „Das Deutſch
um in Braſilien“. Der Redner, welcher 8 Jahre, und zwar auch
während des Krieges, als Geiſtlicher in der deutſchen Anſiedlung
in Braſilien gelebt und gearbeitet hat, wo W Millionen Deut-
ſche zuſammen wohnen, einen Staat im Staate bildend er
zählte von den Anfängen jener Siedlungen in Rio Grande do
Sul, Santa Catharina, Santos uſw., wie zuerſt das Bergland
oloniſiert wurde, ein Paradies mit günſtigem Klima, reichlichen
Riederſchlägen, Urwald und üppigem Pflangenwuchs und ſo ſtar
ken Waſſerkräften, daß z. B. jeder Koloniſt ſeine eigene Brot
mühle treiben laſſen kann. Es iſt zu bewundern, wie die
deutſchen Anſiedler ſich dort durchgeſetzt haben, die einfachen
Landarbeiter aus dem Hunsrück und aus Pommern, die, ohne

nichts mitbrachten als ihre Arbeitskraft, ihren Glauben
und ihre deutſche Sitie. Sie waren gewillt, ſich eine neue Heimat
zu ſchaffen, nicht nur Geld zu verdienen und dem Lande dann
wieder den Rücken zu kehren wie die italieniſchen Anſiedler.
Unter ihren fleißigen Händen verwandelte ſich die Wildnis in
hlühendes Kulturland mit Häuſern, Gärten, Weiden, Mühlen,
Maſsfeldern und Kaffeepflanzungen. Keiner der deutſchen Kolo
niſten brauchte als Knecht zu dienen. Sie wurden alle ſelbſt
ſtändige Beſitzer und ſtatteten auch alle Söhne mit Land aus.

Faſt noch mehr z bewundern iſt, was dieſe einfachen deut
ſchen Landarbeiter für ihre Kirche und Schule geleiſtet haben.
Sie kamen aus drückenden Verhältniſſen und ſchweren Ent
täuſchungen in der Heimat. Die Katholiken unter ihnen fanden
bald Aufnahme in der katholiſchen Landeskirche Braſiliens und
gingen leichter im fremden Volkstum unter. Die Proteſtanten
aber führten einen zähen Kampf gegen die Propaganda der ka
tholiſchen Prieſter. Um nicht auf ſie angewieſen zu ſein, wählten
ſie ſich ſelbſt Vorſteher und ſchloſſen vor dieſen ihre Ehen und
tauften ihre Kinder. Mit bewundernswerter Treue, allen An
feindungen und Verſuchungen zum Trotz, hielten r zehn Jahre
aus, bis ihre Kolonie eigene evangeli Geiſtliche bekam, vom
Kaiſer ſelbſt geſandt und beſoldet.

In der Siedlung entwickelte ſich ein reges Gemeindeleben,
mit ſelbſtgegebenen, genau durchgeführten Geſetzen über Ab
gaben, Rechte und Pflichten jedes einzelnen. Kirchen wurden ge
baut unter freiwilligen großen Opfern der Gemeinden, die oft
nur aus vierzig Familien beſtanden. Die gewählten Vorſteher
kleine Miniſter nur der Gemeindevertretung verantwortlich;
die Leute ſelbſt wie große Kinder, mißtrauiſch allem Neuen
gegenüber und nicht ganz leicht zu behandeln. Jhre Frömmig-
keit eine Art ſoziale Frömmigkeit! Maßgebend iſt die Ge
meindeſitte, nach der jeder ſich zu richten hat. Eine ernſte Gefahr
bedroht die deutſche Siedlung. Sie betrifft die deutſche Schule.
Schulen ſind gebaut, die Schulpflicht eingeführt. Der Beſuch aber
iſt durtz die großen Entfernungen beſchwert und beſchränkt ſich
nur auf die Kinder vom zehnten bis dreizehnten Lebensjahr, die
drei Jahre lang an zwei Tagen der Woche zur Schule gehen. Der
ganze Schulbetrieb iſt ein Notbehelf, da es an Lehrmitteln, und vor
allem an geſchulten deutſchen Lehrkräften fehlt. Die Allgemein-
bildung der Kolonie geht durch dieſe Schulen zurück, zum größten
Schaden des Deutſchtums in Braſilien, das gerade dort in hohem
Anſehen ſteht und gerade dort am wenigſten durch Ueberfremdu
bedroht iſt. Unter ſeinen Pionieren beſitzt es ſowohl unter Kauf
leuten als auch Koloniſten echte kerndeutſche fleißige Männer,
deren Opferſinn und Begeiſterung ſich im Kriege durch die ver
ſchiedenſten Hilfswerke betätigt hat. Zuverläſſig in nationaler
Beziehung, freigebig für deutſche Jntereſſen, laſſen ſie uns von
i Auslandsdeutſchen das Beſte für die deutſche Zukunft
erhoffen.

Für die Siedlungen ſelbſt aber iſt mehr Berührung mit der
Außenwelt nötig, mehr geſittige Verbindung mit Deutſchland.
Dem Verein für das Deutſchtum im Auslande bietet ſich hier
noch ein weites Arbeitsfeld.

S

Halliſcher CLehrer Verein
In der am 24. Februar abgehaltenen Mitgliederverfamm

lung des Halliſchen Lehrervereins berichteten die Herren Wilke
und Plönnigs über ihre Eindrücke beim Beſuch des Char-
lottenburger Schulweſens. Am 14. März beſchäftigte ſich der
Verein mit der Frage der Einrichtung einer Kranken-
unterſtützungskaſſe für die Mitglieder des Preuß.

Lehrervereins. Eine unter den Mitgliedern des H. L.V. vor
genommene Urabſtimmung über die Frage: Bekenntnisſchuleoder Gemeinſchaftsſchule, hat ergeben, daß 25 Prozent auf dem

Boden der Bekenntnisſchule ſtehen, daß die Mehrheit ſich für die
Gemeinſchaftsſchule nach Art der Simultanſchule, wie ſie ſich
für die höheren Schulen ſchon längſt eingebürgert hat ent
ſheidet. Eine Entſchließung, in der erneut gegen den Reichs
ſchulgeſetzentwurf zur Ausführung des Art. 146,2 der Reichsver
faſſung entſchieden Einſpruch erhoben wird, wurde einſtimmig an
genommen. Ferner berichtete Herr Prau z über die
Kundgebung des Deutſchen Lehrervereins zur Lehrerbildungs
frage in Berlin am 7. woſelbſt Vertreter der Lehrerſchaft
aus allen Teilen Deutſchlands einſtimmig folgende Entſchließung
annahmen:

Mit ſender s nimmt die deutſche Lehrerwahr, n noch von den Ländern zur a
rung des Art. 148 Abſ. 2 Reichsverfaſſung, wonach die Lererbildung gemäß den Grun en die ſſr die höhere Bildung

allgemein gelten, das Reich einheitl l idende Schein Er werben daß Be nen l
Abſehen darauf richten. die Neuordnung der imSg. der ung hintenan zu halten, an

Da eine den i dere e

deutſchen Volkes i ordert de iL e di o r che Lehrerverein mitDeutſ
eunige Verabſchied ines Reie d e nis ſchiedung eines Reichsgeſetzes

1. daß die beſtehenden Volksſchullehrerbildungsanſtalten als

J za w. e vaß in Zukunft alle Lehrer ihre allgemeinwiſſenſchaftlVorbildung durch das vollſtändige Durchlaufen e r
Hochſchulreife führenden höheren Lehranſtalt und ihre be
rufswiſſenſchaftliche Ausbildung durch ein vollwertiges
Hochſchulſtudium zu erwerben haben.

Der Deutſche Lehrerverein richtet an alle Kreiſe des deut
ſchen Volkes, insbeſondere an die Mitglieder der Volksvertretun
gen im Reich und in den Ländern, die Aufforderung, mit ihm
dafür einzutreten, daß das in der Verfaſſung gegebene Ver

ohne Verzug dem Wortlaut und dem Geiſte der Ver
aſſung gemäß erfüllt werde.“

General der Art. von Gallwitz kommt!
Der für letzten Sonntag angeſetzte Vortrag des Generals

der Artillerie und Reichstagsabgeordneten von Gall
witz findet beſtimmt am Sonnabend, den 18. März, 8 Uhr
abends, in der Aula des Reform-Realghmnaſiums, Frieſen
ſtraße 83, ſtatt. Unſer verdienſtvoller Heerführer des Weltkrieges
ſpricht über das Thema: „Unſer Regierungsſyſtem,
jüngſte Vorgänge.“ Die gelöſten Eintrittskarten behalten
ihre Gültigkeit. Jn der Geſchäftsſtelle der Deutſchnationalen
Volkspartei, Alte Promenade 10, ſind noch Eintrittskarten zu
haben.

1300 Arbeitsſtunden für das eigene Haus. Zur Siedelung
„Neu-Halle“ an der Heide ſind ſchon Bauſteine durch Autos
angefahren worden. Jeder Erbauer hat die Vorarbeiten ſelbſt zu
leiſten und 1300 Stunden zu arbeiten. Zu jedem Grundſtück ge

ren auch ca. 500 Quadratmeter Gartenland. Da Staat und
tadt zu den Koſten beitragen, dürften die Koſten für eine Woh

nung nur jährlich 1200 M. betragen. Auch Einfamilienhäuſer
ſollen erbaut werden.

Eine Hausbeſitzertagung in Halle findet am Sonntag, den

19. März, vormittags 11 Uhr im Hotel „Preußenhof“ ſtatt. Der
Bezirksverband der Haus und Grundbeſitzervereine des Re
gierungsbezirks Merſeburg will über folgende Punkte: 1. Geſetz
über die Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues vom 22. 11.
1621, 2. Reichsmietengeſetz, 3. Haftpflichtverſicherung, 4. Bezirks
zeitung, 5. Verſchiedenes, beraten.

„Auſtellung and Verſorgung der Schutzvolizei“. Der
Preußiſche Polizeibeamten-Verband, Orts-ruppe Halle, Fahgrupye Schutzpolizei, hat dieſen

grire auf die Tagesordnung ihrer am heutigen Tage 755 Uhr
im „Stadtſchützenhauſe“ ſtattfindenden Verſammlung geſetzt.
Dieſes Thema iſt für die Beamten der Schutzpolizei augenblick
lich von ſo großer Bedeutung, daß der Beſuch dieſes Vortrages
den Polizeibeamten nur empfohlen werden kann.

Deutſch religiöſer Bund. Die erſte deutſche Andacht findet
am Sonnabend, den 18. März, abends 8 Uhr in der Aula des
Stadtgymnaſiums ſtatt. Karten in der Lippertſchen Buchhand-
lung, in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung und an der
Abendkaſſe. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Die Weiherede hält der be
kannte deutſchvölkiſche Führer Jürgen von Ramin, die
Einzelgeſänge r Willy Bohne übernommen, das Orgelſpiel
Ernſt Rohloff- Leipzig.

Theatervorſtellungen für den Saalkreis. Am Montag, den
20. März und Mittwoch, den 22. März, nachmittags 2 Uhr, finden
Aufführungen des Schauſpiels Wilhelm. Tell“ im Stadt-
theater zu Halle ſtatt. Zutritt haben Schulkinder und Er-
wachſene des Saalkreiſes. Die Vorſtellung iſt 5,80 Uhr zu Ende.

Eva Jekelius-Lißmann. Der Lieder und Duettenabend
des Ehepaares Jekelius-Lißmann (am nächſten Sonnabend) ver
ſpricht ein Höhepunkt innerhalb der geſanglichen Veranſtaltungen
dieſes Winter zu werden. Die Vortragsfolge führt von Händel
über Schubert zu Dvorak. Karten bei Reinh. Koch.

Vereins- Nachrichten

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, veranſtaltet
am Sonntag, den 19. März, 11,80 Uhr vormittags, einen öffent
lichen Vortrag in den CT.-Lichtſpielen, Große Ulrichftraße:
Jürgen von Ramin ſpricht über „Der Weg zur Freiheit“.

Die Ortsgruppe des deutſchen Sittlichkeitsvereins veran
altet Freitag, den 17. d. M., abends 8 Uhr, im Evangeliſchen
ereinshaus (Mittelſtraße) eine öffentliche Verſammlung, bei

der Pfarrer Bach einleitungsweiſe über Fragen der öffentlichen
Sittlichkert, und Stadtſchweſter Bol tz e über den neuen Geſetzes
entwurf zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten ſprechen
wird. Alle Erwachſenen, auch Nichtmitglieder, die ernſtes Jn

an dieſen Fragen haben, ſind bei freiem Eintritt will
ommen.

aus 2nittelbeutſrhlans
Kein Streik im mitteldeutſchen Braunkohlen

bergbau
Am Dienstag, den 14. März, tagte in Leipzig eine vonetwa 200 Delegierten beſuchte on erenz der am Tarifver-

trag beteiligten Arbeiterorganiſationen. ie Konferenz hatte
Beſchluß zu faſſen über Annahme oder Ablehnung eines vom
Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums gemachten Einigungs
vorſchlags.

Nach dieſem Einigungsvorſchlag läuft der am 17. April 1020
erſtmalig abgeſchloſſene Tarif bis zum 15. Mai 1922 weiter.
Außerdem ſollen ſofort Verhandlungen aufgenommen werden
zwiſchen den Vertragsparteien zwecks Errichtung einer
paritätiſchen Arbeitsvermittlung. Die Frage der
Unorganiſierten ſoll der geſetzlichen bzw. künftigen tariflichen
Reglung überlaſſen bleiben. Außerdem ſollen in den alten Tarif
die bereits im Januar 1922 vereinbarten Bedingungen aufge
nommen werden.

Nach längerer ausgiebiger Ausſprache wurde der Eini
gungsvorſchlag mit 131 gegen 43 Stimmen ange
nommen.

Eisleben, 15. März. (Sich ſelbſt gerichtet.) Vor
z Wochen wurde wegen Beihilfe zur Abtreibung der frühere
Rezitator Fiſcher verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis
eingeliefert. Er hat ſich in ſeiner Zelle erhängt; er ſollte in
Halle heute abgeurteilt werden.

Magdeburg, 15. März. Verein evangeliſcher
Lehrer und Lehrerinnen in der Provinz Sachſen
und Anhalt.) Die im Regierungsbezirk Magdeburg vorhan
denen Ortsgruppen und Einzelmitglieder des Vereins evan

liſcher Lehrer und Lehrerinnen der Provinz Sachſen und Anaus haben a v einem Begzirksverein Magdeburg mit einem
eigenen geſchäftsführenden Ausſchuß zuſammengeſchloſſen, um in
Verbindung mit gleichgerichteten Organiſationen eine eigene Liſtefür die Vehirtelehrerretewahl vorſchlagen zu können. Beitritts

erklärungen ſind zu richten an er LopauMagdeburg, Ritter
ſtraße 1

i t.e n ed ein e
Schlägerei mit Silfe ven S Seitengewehr und Revolver

rtgeſetzt. Durch einen Schuß wurde der Arbeiter der
einem Vater zu Hilfe geeilt war, u er am Bein verletzt.

tak. Heringen (Werra), 15. März. (Auf recht eigen
artige Weiſe ums Leben gekommen) iſt der 48jährige
uf rter Georg Lotz aus Lengers. Er verfolgte einen Hund
und wollte ſich, um den m r abzukürzen, über einen
Staketenzaun ſchwingen. e Latten brachen jedoch unter dem
Gewicht des Mannes um, er fiel derart unglücklich auf den Kopf,
daß er das Genick brach und ſtarb. Der Bedauernswerte war
ratet und hinterläßt neben ſeiner Frau ſieben unmündige

inder.
Gohrau, 15. März. (Ein tödlicher Unglücksfall)

ereignete ſich am Sonntag vormittag gegen 3410 Uhr in derVreßte hierſelbſt. Dort war der Landwirt Friedrich Huth mit
ſeinem Sohne beim Sprengen von Baumwurzeln beſchäftigt.
Dabei ging eine Ladung los, als ſich der Landwirt Huth erſt
etwa 100 Schritte von der Sprengſtelle entfernt befand. Ein
etwa 80--40 Pfund ſchweres Holgſtück traf den Landrbirt ſo
unglücklich am Kopfe, daß Huth tödlich verletzt wurde und vor
den Augen ſeines Sohnes leblos zuſammenbrach. Huth iſt
58 Jahre alt und erfreute ſich in hieſiger Gegend höchſten An
ſehens, war auch Inhaber mehrerer Gemeindeehrenämter.

Volkswirtschatt
Halleſche Pfännerſchaft A.G.

Dividende 10 Prozent. Kapitalserhöhung geplant.
Es fand heute die Vilanz-Aufſichtsratsſitzung ſtatt, in der

beſchloſſen worden iſt, für das abgelaufene Geſchäftsjahr der am
24. April d. J. im Hotel zur „Stadt Hamburg hier, ſtattfinden
den Generalverſammlung die Ausſchüttung einer Dividende
von 10 Prozent rur w Es ſoll ferner beantragt werden,
das Aktienkapital um 19 Millionen Mark junge Aktien,
re per 1. Januar 10922 ab an der Dividende teilnehmen, zu

er en.
Der preußiſche Kohlenbergban 1921. Jm Jahre 1921

waren 340 Werke im Steinkohlenbergbau und 860 Werke im
Braunkohlenbergbau in Betrieb. Jm Vorjahre lauteten die ent
ſprechenden Zahlen 302 und 887. An Steinkohlen wurden
ßeſattr 181 363 776 Tonnen (127 036 799 i. V.). Die Zahl der

chäftigten Beamten und Vollarbeiter iſt von 707 851 in 10921
auf 754 631 geſtiegen. Im Braunkohlenbergbau be-
trägt die 258 601 To. (91 969 783 i. V.), davon
89 304 537 To. im Tagebau. Die Zahl der Beamten und Volb
arbeiter betrug 134 652 gegen 133 643 i. V.

Kaliwerke Ummendorf Eisleben in Berlin. Die außer-
ordentliche L t irre hatte auch über den Antrag der
Verwaltung auf Erhöhung des Grundkapitals um 30
Millionen Mark auf 52 Millionen Mark Beſchluß zu faſſen. Die
Verſammlung fand, wie üblich bei der Geſellſchaft, unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Die Reichsverband-Auktion in den landwirtſchaftlichen
Ausſtellungs und AuktionsHallen in Berlin. In den landwirt
chaftlichen Ausſtellungs- und Auktions-Hallen der früheren

GardeDragonerKaſerne fand auf einem der großen Vorfüh
rungsplätze die Auktion des Reichsverbandes für Zucht und Prü-
fung deutſchen Halbbluts ſtatt, die einen vollen Erfolg brachte.
Sie begann mit den Pferden des Kgl. Württemb. Privatgeſtütes
Weil, das 11 r geſandt hatte. Mit 54 000 und 50 000 M.
etzten Nr. 1 und 2 zwei Paſſer ſofort ein. Den höchſten
reis der ganzen Auktion erzielte der prächtige Weiler Hengſt
ingo von Waldmeiſter mit 75 000 M. Jm übrigen ſchwankten

die Durchſchnittspreiſe zwiſhen 30000 und 40000 M.
Faſt alle Pferde wechſelten den Beſitzer.

Maſchinenfabrik Wethau-A.-G. bei Naumburg. Das
M apttar ſoll von 1 Mill. M. auf 2 Mill. M. erhöht
werden.

Eilenburger Kattun-Mannufactur Akt.Geſ. in Eilenburg.
Nach einer Mitteilung der Verwaltung t die Geſellſchaft zu
den ſprunghaften Kursſteigerungen an der Berliner und Halle
ſchen Börſe in keinerlei Beziehung. Eine Kapitalserhöhung iſt
nicht beabſichtigt. Der h iſt befriedigend.

Hildesheimer Bank. Jn der am 11. Märg abgehaltenen
36. ordentlichen Generalverſammlung waren 60 Aktionäre mit
12 346 000 M. Aktienkapital vertreten. Zu dem vorliegenden Ge
ſchäftsbericht gab der Vorſtand eingehende Erläuterungen. Die
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Konto und die vorgeſchlagene
Gewinnverteilung fanden W Die Dividende von 12 Prozent iſt ſofort zahlbar. Die turnusgemäß aus
dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Mitglieder wurden wieder und

Kommerzienrat Max VLeeſer in Hildesheim neu
gewählt.

Börsenhberichte
Börſenbericht. Deviſenmarkt auf Markbeſſerung in

NewYork leicht entſpannt. Der Dollar ſetzte mit 270 ein. Spe
kulation nahm Gewinnſicherungen vor. Vorbörſe nannte Dollar
267. Deckungskäufe der Spekulation erhöhten auf 274. Neuer
Rückſchlag bei amtlicher Kursfeſtſetzung. Umſatz ſehr gering.
Geringe Reichsbankabgaben genügten zu weſentlichen Kurs-
abſchwächungen. Dollar wurde mit 270 feſtgeſtellt. Bei Oſt
debiſen Jntereſſe für Prag. Markt ſchloß uneinheitlich. Der
Effektenmarkti enttäuſchte. Spekulation und Privatpublikum
verkauften, Aufnahmeneigung fehlte, ſomit durchſchnittlich 40 bis
75 Prozent Abſchwächungen. Gründe werden in Geldknappheit
und Zurückhaltung der Banken bei Kreditgewährung erblickt.
Montanmarkt ſchwach. Kursrückgänge durchſchnittlich 40 bis 50
Prozent. Angebot beſonders in Riebeck Montan 97), Jlſe

45), Werſchen- Weißenfels 50). Realiſationen in Rhein
ElbeUnion, Phönix und Laura. Kaliwerte ſchwächer, ſtärkeres
Angebot in ſteregeln. Von chemiſchen Papieren beſonders
ſchwach Anglo-Guano und Oberkoks. Am Elektromarkt ſchwächer
A. E. G., Akkumulatoren, Siemens-Halske. Maſchinenwerte
feſter, beſonders Daimler, Karlsruher Maſchinen und Humboldt.
Halleſche Maſchinen gewannen weiter 150 Prozent. Metallwerte
leicht abgeſchwächt. Textil uneinheitlich. Nachfrage für Stöhr
u. Co. Jn Kolonialwerten Otavi feſter. Petroleum ruhig.
Schiffahrtwerte bröckelten ab, nur Vereinigte Elbe behauptet.
Banken ſchwächer. Von einbeimiſchen Renten 3proz. Reichs
anleihe angeblich vom Ausland gefragt. Kaſſamarkt
ſchwächer. Beſonders geſucht Halle Maſchinen auf Ver
öffentlichung des Geſchäftsberichtes. iter ſtärkere Nachfrage
in Metall und Textilwerten. Markt der unnotierten
Werte ebenfalls ſchwächer. Man nannte Berlin-Burger Eiſen
515, Zeitzer Chemiſche 1525, Hannoverſche Kali 1180, Heldburg
1830, Bengz 700, Deutſche Petroleum 2010, Hanſa Lloyd 360,
R. Wolf 5, Mansfeld Kux 29000. Die BVörſe ſchloß un-
einheitlich.

x Vezugsrechte. Bismarckhütte 2160, Buſch n 590,
Deſſauiſche Landesbank 10, Riehm Söhne 800, Märkiſche Tuch

u Dorf zfaete abgeſwächt bei germDie ziger e er e a wächt beiUmfang. Am variablen Markt Nordwolle 1056, angfen
650, ſpäter 150. Feſter Hartmann. Bankaktien gut be

hauptet. Deutſche Bank 14, Diskonto 4 3. Maſchinen meiſt
ſchwächer. Wotan 80, rieb 44, Glaugiger Zucker 100,
Roſitzer 22 r Von r Limmrig 75,wurden niedriger genannt Kun Groß u. Käſtner
owie Deutſcher Eiſenhandel.

Donar am. 270, 72
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Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 15. März. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 3 0 Zinn (Banca-Straits-Austrab Hafer, märk. 510-515, pomm. fest hm 16900/17000
e

Marz. wurden. Aber die ſchwankende Haltung der Deviſen und die
Sir gren des Mehlgeſchäfts für die Mühlen haben doch eine

Briet gewiſſe Unſiſcherheit herbeigeführt. Gerſte iſt in oſtpreußiſcher
271.28 Ware ziemlich viel geſucht worden. Hafer ſiellte ſich bei ſtillerem

EAEöEGeſchäft meiſt eiwas teurer. Mais behauptete ſich ungefähr bei
ruhigem Verkehr, Hülſenfrüchte waren luſtlos. Futterſtoffe

e hatten bei ſtillerem Geſchäft feſte Haltung.

r Berliner ProduKtenmarktpreise.
e Berlin, 15. März.Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station

Weizen, märk. 695--700, pomm. fester.
Roggen, märk. 525--535, pomm. 520--525. ostpr. fester.
Wintergerste Sommergerste

er.Mais. La Platag, ohne Prov.-Ang., März April 450-452, ab7

Hüättenz. mind. 99 17500 17600 Hamburg, etwas fester.Hütt.-Weichbe Reinnickel (98-990) 17100 17300 Weigzenmehl 1630--1780, teinstes höher, Roggenmehl 1200--1320,
m freien Verkehr 28502900 Antimon (Regulus) 2575,2625 fest (je 2 Z.
elted Platt.-Zink 2450/2500 Silber in Barren, ca 909 fein Weizenkleie 410, fest. Roggenkleie 410, fest.
-Hütten Alumin. 98-99 kür 1 kg 4575 4600 Raps, 909 990, rubig. Leinsaat
n gekerb löckchen) Elektrolvtkupfer p. 100 kg 7992 Victoriaerbsen 640-660 Lapinen, blaue 530560

00 Original-Hütten-Rohzink Kleine Speiseerbsen 500-550 Lupinen. gelbe 690--720
rig -Hütten-Alumin. (in W al ab oberschl. Hütte Euttererbsen 475 490 Serradella, neue 925-- 1000e od. Drahtb.) (11700 Preis des Zinkhättenverb. 3026 Peluschken Rapskuchen 445- 460

Ackerbohnen LEeinkuchen rw. Produktenbericht. Jm Produktenmarkt geſtaltete ſich das Wicken 680--730 Trockenschnitzel 390-—395
Geſchäft in Brotgetreide ruhiger, obgleich die Preiſe aus Fjehtamtliche Raubfutter-Notierungen. Großhandelspreise.
Grund der inländiſchen Forderungen noch immer hoch gehalten l Weizen- und Roggenstroh drahtgepreßt 64-69.

Haferstroh drahtgepreßt 66--72,
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